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Mexiko-Stadt. Die Dreharbeiten für den
neuen James-Bond-Film in Mexiko wer-
den von Misstönen begleitet. Eine auf
Steuerthemen spezialisierte Website will

herausgefunden ha-
ben, dass die Produzen-
ten von „Spectre“Kom-
promisse bei Drehbuch
und Besetzung akzep-
tiert haben, um an
staatliche Zuschüsse
zu kommen. Die Kos-
ten für „Spectre“ sol-
len sich auf mehr als
300 Millionen Dollar
belaufen. Seite 20

Hannover. Rund 60 Millionen Tonnen
Gülle haben Nutzvieh und Biogasanlagen
imvergangenen Jahr inNiedersachsen hin-
terlassen. Das geht aus dem am Dienstag

vorgelegten Nährstoff-
bericht hervor. Um
eine Überdüngung der
Felder zu verhindern,
setzt Landwirtschafts-
minister Christian
Meyer (Grüne) auf ef-
fektivere Kontrollen:
Nur so ließe sich das
Grundwasser vor zuho-
hen Nitrateinträgen
schützen. Seite 13

Athen.NachdemWirbel umdas „Stinkefin-
ger-Video“ in der ARD-Sendung Günther
Jauch am Sonntagabend hat der griechi-
sche Finanzminister Gianis Varoufakis im
Kurznachrichtendienst Twitter die kom-
plette Aufnahme seines 2013 gehaltenen
Vortrags veröffentlicht. Der Stinkefinger
ist auch in diesem Video zu sehen. Aller-
dings empfindet Varoufakis die Szene of-
fenbar bei Jauch aus dem Zusammenhang
gerissen. Mit der Frage „Ist jemand an der
Wahrheit interessiert?“ verweist er auf
Twitter auf ein Interview, das die „Frank-
furter Allgemeine Zeitung“ mit dem Orga-
nisator der damaligen Konferenz, Srecko
Horvat, geführt hat. Dieser vertritt die Mei-
nung, Varoufakis habe den Mittelfinger
nicht gegen die Deutschen ausgestreckt.

In der ARD-Sendung am Sonntag und
noch am Montag hatte Varoufakis von
einer Fälschung gesprochen, den ausge-
streckten Mittelfinger habe er nie gezeigt.
Die Redaktion der ARD-Sendung wies Ma-
nipulationsvorwürfe am Dienstag erneut
zurück: Medienexperten hätten bei der
Analyse des Videos „keine Auffälligkeiten
für eineManipulation“ festgestellt. Unions-
fraktionschef Volker Kauder griff Varoufa-
kis scharf an: „Es ist auch nicht akzeptabel,
dass ein Regierungsmitglied im deutschen
Fernsehen so lügtwie es derHerr Finanzmi-
nister gemacht hat.“ Bericht Seite 3

Screenshot aus dem Video mit Gianis Varoufa-
kis. FOTO: ALLESSANDRO DEL PRETE·DPA
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Das ausführliche Wetter finden Sie auf
Seite 6 und jederzeit aktuell auf dem
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Bremen.Hochkarätig besetzt sind die Ger-
man Open im Tischtennis, die von diesem
Mittwoch bis Sonntag in der Bremer ÖVB-
Arena ausgetragen werden. Mehr als 300
Aktive aus 46 Nationen haben für dieses
mit 220000 US-Dollar dotierte Turnier der
WorldTour gemeldet, darunter bei denHer-
ren gleich sieben Spieler aus den Top Ten
der Weltrangliste. Chinas Topstars Zhang
Juke und Ma Long sind ebenso dabei wie
die deutschen Asse Timo Boll und Dimitrij
Ovtcharov. Aufgrund einer Modus-Ände-
rung müssen viele leistungsstarke Spieler
an den beiden ersten Turniertagen in die
Qualifikation, darunter auch Bastian
Steger vom SVWerder Bremen. Seite 23

Varoufakis twittert Stinkefinger-Video
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Tischtennis der Spitzenklasse

Hoher Luftdruck bestimmt verbreitet das
Wetter in Mitteleuropa. So ist es nach örtli-
chemFrühnebel sonnig oder locker bewölkt.

Meist wechselnd, auch bewölkt
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Bremen (psi). Der weltgrößte Stahlherstel-
ler ArcelorMittal steckt in diesem Jahr wei-
tere zehnMillionen Euro in dieModernisie-
rung seines Bremer Stahlwerks. Auch die
anderen drei deutschen Standorte Ham-
burg, Duisburg und Eisenhüttenstadt sol-
len mit Millioneninvestitionen produktiver
gemacht werden. Der Konzern in Luxem-
burg betonte in einer Unternehmensmittei-
lung die „große Bedeutung“ der deutschen
Werke: „Deutschland ist ein guter Standort
für die Herstellung von Produkten mit ho-
herWertschöpfung.“ Bereits in den vergan-
genen fünf Jahren hat ArcelorMittal rund
300 Millionen Euro allein in das Bremer
Stahlwerk investiert. Rund sieben Millio-
nen Tonnen Rohstahl – das entspricht etwa
20 Prozent der europäischen Stahlproduk-
tion des Konzerns – stammen nach Unter-
nehmensangaben aus den deutschen Wer-
ken. Fast die Hälfte davon, 3,3 Millionen
Tonnen, kamen dabei 2014 aus dem Bre-
mer Stahlwerk. Bericht Seite 15

Varoufakis zeigt den ausgestreckten
Mittelfinger. Sehen Sie das Video
dazu, wenn Sie das Bild scannen.

VON JÜRGEN HINRICHS

Bremen. Die Geschenke fürs Fest im Jahr
2018 sollten für das geplante City-Center
in Bremens Innenstadt das erste große Ge-
schäft sein. Weihnachten als Turbo beim
Start des 150-Millionen-Projekts. So war es
von den Verantwortlichen angekündigt
worden, und so hatten es sich die Kaufleute
erhofft, damit es mit der Innenstadt endlich
vorangeht. Doch nun kommt es anders.
„Vor dem nächsten Jahrzehnt wird das
nichts“, heißt es aus Behördenkreisen.
Eine Verzögerung von bis zu zwei Jahren,
die der Kritik an dem Einkaufspark neue
Nahrung gibt, wie am Dienstag eine
Debatte in der Bremischen Bürgerschaft
zeigte.
Dass zuletzt überraschend Leitungen im

Baugrund aufgetaucht sind, die mit gro-
ßem Aufwand verlegt werden müssen, sei
noch das Geringste, was zum veränderten
Zeitplan für das City-Center beigetragen
habe, erklärte ein Experte, der maßgeblich
an der Planung beteiligt ist. Hinzu kämen

komplizierte baurechtliche Fragen und das
aufwendige Genehmigungsverfahren. Vor
dem Jahr 2017 könne mit dem Abriss der
bestehenden Gebäude (Parkhaus am Brill
und Lloydhof) nicht begonnenwerden. Die
reine Bauzeit werde mit bis zu drei Jahren
veranschlagt.
Die CDU als Opposition in der von Rot-

Grün dominierten Bürgerschaft wittert
knapp zwei Monate vor der Landtagswahl
in Bremen andere Gründe hinter dem Auf-
schub. „Wir vermuten, dass der Investor ab-
gesagt hat“, sagte Jörg Kastendiek, wirt-
schaftspolitischer Sprecher seiner Frak-
tion, am Dienstag bei einer Debatte im Par-
lament. Die Koalition wolle mit ihrer Ver-
sion verhindern, dass sie vor der Wahl mit
schlechten Nachrichten in Verbindung ge-
bracht werde.
Einziger Bewerber für das City-Center

ist das portugiesisch-britische Unterneh-
men Sonae Sierra. Der Spezialist für Ein-
kaufszentren war als Sieger aus einer euro-
paweiten Ausschreibung hervorgegangen,
an der sich zuletzt mit der Bremer Zech-

Gruppe nur noch ein weiteres Unterneh-
men beteiligt hatte.
„Wir halten an unserem Angebot fest“,

sagte Thomas Binder, Deutschland-Chef
von Sonae Sierra, auf Anfrage desWESER-
KURIER. Technische Probleme seien bei
Projekten dieser Größe ganz normal. Der
Senat habe seinem Unternehmen angebo-
ten, die Frist zur Abgabe eines verbindli-
chen Kaufangebots zu verlängern. Ziel-
marke sei jetzt Ende Juni. „Bei den Ver-
handlungen geht es ohnehin nur noch um
juristische Details“, so Binder. Am Entwurf
für den Einkaufspark und am Kaufpreisan-
gebot für die Grundstücke im Ansgaritor-
viertel habe sich nichts verändert.
Sonae Sierra soll dem Vernehmen nach

20MillionenEurogeboten haben, zehnMil-
lionen weniger als die Stadt ursprünglich
verlangt hatte. Bremen hat allein für den
Ankauf des Lloydhofes rund 25 Millionen
ausgegeben. Oben drauf kommt der Ver-
kehrswert des städtisches Parkhauses am
Brill, der je nach Sichtweise zwischen fünf
und 15 Millionen Euro beträgt. Zusammen

mit den Kosten für den Umbau der Versor-
gungsleitungen, die von den Behörden auf
maximal zehn Millionen Euro taxiert wer-
den, könnte sich Bremen am Ende mit bis
zu 30 Millionen Euro engagiert haben, da-
mit ein privater Investor das City-Center
baut.
Die CDU spricht deshalb bereits von ei-

nem „Millionengrab“. Die Linken in der
Bürgerschaft gehen noch einen Schritt wei-
ter und fordern, das Projekt abzubrechen.
Wirtschafts-Staatsrat Heiner Heseler (SPD)
hielt in der Bürgerschaft dagegen. Man
dürfe nicht allein die Kosten betrachten,
sondernmüsse den volkswirtschaftliche Ef-
fekt sehen. Heseler räumte ein, dass es Pro-
bleme gebe: „Es ist ein schwieriges Pro-
jekt.“ Damit aufzuhören, käme aber nicht
infrage: „Das wäre ein klares Signal, dass
der Senat nicht mehr an eine Zukunft der
Innenstadt glaubt.“ Im übrigen habe Sonae
Sierra bereits mehr als eine Million Euro in
die Planungen investiert und zeige größtes
Interesse, das City-Center zu verwirkli-
chen. Kommentar Seite 2

Bremen (jse). Senat und EU-Kommission
haben die neue Förderperiode für die euro-
päischen Strukturfonds ESF und EFRE ein-
geläutet. Bis 2020 sollen 179 Millionen
Euro aus Brüssel in Bremer Projekte flie-
ßen, die intelligentes, nachhaltiges und in-
tegratives Wachstum fördern. Unterstützt
werden sollen vor allem Projekte für Lang-
zeitarbeitslose, An- und Ungelernte sowie
zur Ausbildung von Jugendlichen. „Das
sind zwei Fonds, die für Bremen von außer-
ordentlicher Bedeutung sind“, sagte Wirt-
schaftsstaatsrat Matthias Stauch zur Auf-
taktveranstaltung im Europa-Punkt im
Haus der Bürgerschaft, zu der nicht nurVer-
treter des Senats, sondern auch der Euro-
päischenKommission erschienenwaren. In
der Vergangenheit wurden mit Mitteln aus
den beiden Fonds Hunderte Bremer Pro-
jekte finanziert. Bericht Seite 7

Bremen (mic). Eine Kommunikations-
panne zwischen Polizei und Staatsanwalt-
schaft hat offenbar dazu geführt, dass Ein-
brecher unbehelligt davongekommen
sind. Eingebrochen worden war in ein Ein-
familienhaus in Bremen-Nord.Dabei erbeu-
teten die Täter unter anderem einen Lap-
top. Der sendete abends ein Ortungssignal
mit präzisen Angaben zum Standort des
Rechners, inklusive Straße und Hausnum-
mer. Die Polizei beantragte einen nächtli-
chen Durchsuchungsbeschluss, den die
Staatsanwaltschaft jedoch ablehnte. Durch-
sucht wurde erst tags darauf, da jedochwa-
ren die gestohlenen Gegenstände bereits
verschwunden. Die Staatsanwaltschaft
führt das Ganze auf einen Übertragungs-
fehler zurück: Auf dem Weg von der Wa-
che über denKrimaldauerdienst zur Staats-
anwaltschaft seien wichtige Informationen
verloren gegangen, die eine nächtliche
Durchsuchung hätten ermöglichen kön-
nen. Kommentar Seite 2·Bericht Seite 11

Hamburg.Nachder Entscheidung fürHam-
burg hat Bundesinnenminister Thomas de
Maizière dazu aufgerufen, die Bewerbung
der Hansestadt um die Olympischen Som-
merspiele 2024mit voller Kraft zu unterstüt-
zen. „Für Olympia sind wir ab heute alle
Hamburger“, sagte de Maizière. Ham-
burgs Sportsenator Michael Neumann for-
derte zu nationaler Hilfe auf: „Wir werden
nur erfolgreich sein, wenn ganz Deutsch-
land hinter der Bewerbung steht.“ Auf
Hamburg wartet nach einem Bürgerent-
scheid im Herbst das internationale Ren-
nen um die Spiele. Als Konkurrenten ste-
hen Boston und Rom fest, weitere dürften
folgen. Standpunkt Seite 2·Berichte Seite 22

ArcelorMittal
setzt auf Bremen

City-Center nicht vor 2020
Probleme bei geplantem Einkaufspark in Bremens Innenstadt verschärfen sich / Bewerber hält an Angebot fest

Frankfurt/Main. Die offizielle Eröffnungs-
feier für den spektakulären Neubau der
Europäischen Zentralbank in Frankfurt am

Main soll an diesemMittwoch von breit an-
gelegten Protesten begleitet werden. Al-
lein zur zentralen Kundgebung erwartet

das banken- undkapitalismuskritische Blo-
ckupy-Bündnis mindestens 10000 Teilneh-
mer. Dem Zusammenschluss gehören

mehr als 90Organisationen an, darunter At-
tac, einige Gewerkschaften, die Linke und
sogenannte Antifa-Gruppen. Bericht Seite 3

Angesichts der geplanten Proteste hat die Polizei das Areal rund um die Frankfurter EZB-Zentrale weiträumig mit Absperrungen und NATO-Draht gesichert. FOTO: ACTION PRESS

Neue EU-Millionen
für die Hansestadt

Behördenpanne
hilft Einbrechern

Hamburgs Weg
zu Olympia
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Auf Tischtennis der Spit-

zenklasse dürfen sich die

Besucher der German

Open freuen. Mit am Start

sind unter anderem die

deutschen Topakteure

Timo Boll (Foto) und

Dimitrij Ovtcharov.

>> Mittwoch bis Sonntag,

18. bis 22. März, ÖVB-Arena

Unter dem Titel „Bach to

the Roots“ gibt das Bremer

Barockorchester in der Kir-

che Unser Lieben Fauen

sein Premierenkonzert.

Dabei widmet sich das

Das freche Knet-Schaf der

„Wallace & Gromit“-Ma-

cher bekommt seinen eige-

nen Kinofilm, in dem er

sich auf die Suche nach

dem Bauern in der großen

Stadt macht. Ein lustiges

Abenteuer für Klein und

Groß.

>> Ab Donnerstag im Kino

DIE TOP-TIPPS

Match – Pure Energie

VERANSTALTUNGEN · THEATER · KINO · MUSIK · TV · RADIO
19. März bis 25. März 2015
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